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ten Einsatz dieser kurzlebigen und
nicht sehr mobilenTiere seien nicht zu
befürchten.

Die Vermehrung erfolgt dann in
Brutkästen an besonders geeigneten
Motteneiern. Diese parasitierten Eier
werden dann entg-eder auf mit Kleber
bestrichene Karten aufgebracht oder in
ticho-Kugeln gefüllt und müssen
dann innerhalb weniger Täg. beim
Kunden sein, betont Bernd \\'ührer.
Wenn die Tlichogrammen schlüpfen,
müssen sie termingerecht zur ^\Iais-
zünsler-Eiablage - im Feld sein.

Die Ausbringung von füchogrem-
ma-Kugeln wurde am Versuchsfeld des
Pflanzenschutzdienstes Flessen mit
dem Multikopter vorgeftihrt. Durch
diese neue Technik ist es möglich, 100
Kugeln in rund sieben Minuten im Be-
stand auszubringen. Martin Herkom-
mervon der ausftihrenden Firma Geo-
konzept, Adleschlag, erläuterte, dass die
gezeigte Profi -Ausstattung mit Drohne,
Abwurfeinheit, Sofrware und Kamera
an die 30 000 Euro koste. Die Kosten
für die fücho-Ausbringung wurden mit
etwa 70 Euro/ha (plusMwSt.) beziffert.

Versuche zu lnsektiziden,
Herbiziden und hartem Wasser

Michael Lenz vom Pflanzenschutz-
dienst Hessen stellte die Mais-Pflan-
zenschutzversuche am Standort vor.
Neben der Anwendung von ticho-
gramma-Kärtchen am 29.Juni und 14.

Juli mit jeweils 100 000 Schlupfiuespen
pro ha wurden sieben zugelassene Prä-
parate sowie das biologische Mittel
NeemAzal angewendet. Ebenso wie bei
den Versuchen zum Einsatz verschie-
dener Fungizide zur Blüte (13.7.) ste-
hen die Ergebnisse noch aus. Der Befall
sei aber in dieser Saison wegen der
großen Tiockenheit deudich geriner als
in normalenJahren, so Lenz.

Deudich zu sehen waren allerdings
schon die Wirkungen der Herbizid-
Einsätze im Versuchsfeld. Weniger
deutlich fielen die Unterschiede zwi-
schen verschiedenen Herbi zid-Yafiin-
ten aus, aber der Unterschied zurvöllig
von Un}räutern und Ungräsern über-
wucherten Kontrollprzelle war deut-
lich. Aufgrund der anhaltenden Ti'o-
ckenheit zeichnete sich aber eine
Minderwirkung bei über den Boden
wirkenden Varianten ab.

Mit großem Interesse wurde einVer-
such zum Einfluss derWasserhärte auf
die Wirkung von Maisherbiziden dis-
kutiert. Lenzberichtete, dass kein Ein-
fluss festgestellt werden konnte, man
aber bei hartem Wasser eine angesetz-
te Spritzbrühe nicht über Nacht stehen
lassen sollte; das könnte zuVerstopfun-
gen in der Spritze fiihren. KB

Die Null-Parzelle als Lichtung in den Mais-Herbizid-Versuchen. Mit Schlupkäfigen (klei-
nes Foto) überprüft der Pflanzenschutzdienst das Maiszünsler-Aufkommen.foM<ei

Mais wächst nicht von alleine
/nferess ante Exkursionen bei der DM K-Pflanzenschutztagung

Am ersten Tag der DMK-Pflanzenschutztagung standen Exkursionen auf dem
Programm. Zuerst wurde die AMW Nützlinge GmbH in Pfungstadt besucht, die
unter anderem Trichogramma-Schlupfwespen für den großflächigen Einsatz in
der Landwirtschaft gegen den Maiszünsler vermehft und vertreibt. Es werden
aber auch verschiedene Trichogramma-Aften zur Bekämpfung diverser Schad-
motten in Gewächshauskulturen, im Lage4 in Läden und Privathaushalten ver-
marktet. Die Geschäftsführer Sylvia Melchior und Dr Bernd Wührer führten über
den Betrieb, der sich 1998 auf den biologischen Pflanzen- und Vorratsschutz
spezialisiert hat. ,1r

Mit der Tücho-Kugel aus Bio-Kunst-
stoffhabe man vor einigenJahren eine
neue Ara der biologischen Maiszüns-
lerbekämpfung eingeleitet. Die Nütz-
linge können nun maschinell ausge-
bracht werden - zunächst mitWerfein-
heiten und neuerdings auch mittels
Multikoptern. So sei der Einsatz nun
auch ftir Großbetriebe interessant ge-
worden. Ztvor mussten die Nützlinge
per Hand in Form von Kärtchen im
B estand aufgehängt werden.

Wie Dr. Bernd Wührer ausfiihrte,
wird am Hof nahe Pfungstadt mit sie-
ben Mitarbeitern geforscht und die
Vermehrung der Nützlinge betrieben.
Dipl. -Biol. Tore Kursch-M etz, der zrlr -
zeit noch an der TU Darmstadt seine
Doktorarbeit vorbereitet, erläuterte die
Vorgehensweise: ,,Die nur eine halben
Millimeter kleinen Parasiten werden im
Freiland mittels Fallen eingefangen
und im Labor auf ihre Eignung über-
prüft.Wir setzen nur in Deutschland
heimische Arten ein, deren Bestim-
mung nehmen wir über DNA-Tests
vor." Auswirkungen auf die weitere
Flora und Fauna durch den massenhaf-Dr. Bemd Wührer mit einerTricho-Kugel.
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